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J « tellt « cnz -Blatt
fär die Oberamts - Bezirke

Nagold und Freudenstad r.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdrmkerei.

Nro . 48. Freitag den 15. Juni 1827V

— > Mit Ablauf dieses Monats geht die Pränumeration auf das Intelligenz-
Blatt zu Ende ; die Redaktion nimmt sich daher Veranlassung , den resp . Abon¬
nenten zu bedeuten , die halbjährige Pränumeration gefälligst zu entrichten.

Sollten weitere Bestellungen gemacht werden , so ersuche ich es in Bälde zu
thun . Der Betrag für den Jahrgang ist i st. zo kr. iteäaction lnteiiigenr -Liatter.

k » W . Visclier.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.  fAn die OrtSvor-

steher . ĵ Diejenige Ortsvorsteher , welche
die Tanz - Tax - Urkunden auf die Monate
März,April u . Mai d. I . noch nicht überge¬
ben haben , werden hierdurch zu deren Ue-
bergabe binnen 5 Tagen nach Empfang
dieses Intelligenz - Blatts aufgefordert , wi-

- drigenfalls solche durch Wartbotten abge¬
holt werden.

Freudenstadt , den rz . Junp ig27.
K. Oberamt.

Freudenstadt.  fAn die Ortsvor¬
steher des Oberamts Freudenstadt .^ Es
ist in neuerer Zeit von Ortsvorstehern un-
terlassen worden , dem betreffenden Kame-
ralamt sogleich durch Reitenden eine An¬
zeige von einer in ihrer Gemeinde ent¬
standenen Feuersbrunst die Anzeige zu
machen , daher man sich veranlaßt findet,
den Vorstehern nachgenannter Gemeinden.

in welchen sich herrschaftliche Gebäude be¬
finden , aufs nachdrücklichste aufzugeben,
bei einem entstehenden Brand auch dem
Kameralamt sogleich durch Reitenden An¬
zeige zu machen , widrigenfalls sie Verant¬
wortung und Strafe zu gewärtigen haben.

Die Gemeinden sind:
Freudcnstadt , BaierSbronn , Dornstetten,

Glatten , Grünthal , Lombach , Neuneck,
Ober - Jflingen , Neichenbach , Schopfloch,
Schönmcnznach , Steinwald , Thumlingen,
Unter - Jflingen , Crcsbach , Durrweiler,
Urnagold , Kniebis , Steinerzau , Schön¬
berg , Wittendorf , Grömbach , und Göttel-
fingen.

Freudenstadt , den 9. Junh 1527.
K. Oberamt.

Stängel.

Allerlei.
Krähwinkler amtliche Verordnungen und

Bekanntmachungen.
1. Wir , Bürgermeister und Rath der



— lyg —

ehrbaren Stadt Krahwinkel , haben , zu
Uuserm größten Leidwesen , zum öfter»
den Fall erlebt , daß der Wohlstand sol¬
cher Familien , die in Glanz und Freude
lebten , plötzlich , wie ein Licht ausgicng,
so daß sie leider genöthigt waren , Kon¬
kurs zu machen , und viele Einwohner der
Stadt um ihr wohlerworbenes Eigcnthum
zu bringen . Denn da sie sich beim Stadt-
Gerichte für insolvent erklärten , und , nach
Eröffnung des Konkurses , durch einen
Eid erhärteten , daß ihr ausgebrochener Fall
nicht absichtlich von ihnen cingclcitet ge¬
worden ftp : so waren sie weiter nicht ge¬
halten , ihre Gläubiger zu befriedigen . Um
nun für die Folge solcherlei Unziemlich¬
keiten klüglichst Vvrzubcugcn, . wodurch die
ehrlichsten Leute um das Ihrige nur ge¬
bracht werden , als verordnen wir , wie
folgt:

Len unter uns hausenden Juden , soll
es erlaubt sepn, bei eintrettendem Koncur-
se, auch gelegentlich von uns naher zu
entwickelnden Gründen , nach alter Art und
Weise sich zu verhalten , d . h. ihren In¬
solvenz - Zustand den Tag vor dem Aus¬
bruche ihres Konkurses erst dem Richter
anzuzcigen ; allein jeder christliche Bewoh¬
ner utzsrcr Stadt , der es Willens ist, ei,
nen Konkurs zu machen , soll solches ein
halbes Jahr vor dem Ausbruche seines
Konkurses bei dem löblichen Magistrate
anzeigen , damit zu gehöriger Zeit , wann
noch nichts auf die Seite gebracht worden
ist, die gerichtliche Versiegelung verhängt
und verfügt werden möge , und also dem
betrügerischen Konkursmacher nicht die Zeit
übrig bleibe , Sachen und Gelder auf die
Seite zu schaffen. Denn offcnbarlich , wenn
kurz vor dem Ausbruche des Konkurses
erst die Versiegelung verfügt werden kann,
so ist wohl zum Voraus zu ersehen , daß
nicht nur dem Gerichte , sondern auch allen
Gläubigern eine gewaltige Nase angedre-
het werden könne, welches nicht geschehen

werden soll, bei 12 Rthlr . unabbittlicher
Strafe.

2 - Da bekanntlich ein Dieb kein ehr¬
licher Mann , sondern eine Art von Spitz¬
bube ist. Wir aber , als Vater der Stadt,
solches Gesindel unter uns nicht hegen
und dulden können und wollen : als wird
hierdurch allen Dieben ernstlich es zur
-Pflicht .gemacht ., .daß sie binnen Monats¬
frist unsere Stadt verlassen und sich nicht
wcster allhier , bei 10 Rthlr . Strafe sehen
lasten . Jedoch wollen wir die hier hausen¬
den Juden , weil solche jährlich für ihren
ehrlichen Betrieb ein Schutzgeld von 5
Rthlr . an den löblichen Magistrat erle¬
gen, hierunter nicht verstanden wissen ; denn
da, wie ihr Talmud es klärlich saget , es
ihnen von ihren Sittenlchrern frei gege¬
ben worden ist, die Christen durch falsche
Maaße , Waare und Gewicht übers Ohr
zu hauen , so ist ein solches , in Absicht
ihrer , keine Sünde , und also geschieht da¬
durch keinem ein Unrecht.

z . Da in einem leben wohlgeordneten
Staat , den Bettlern muß gesteuert wer¬
den, als befiehlt Ma gistratus  hierdurch,
allem losen Gesindel und einheimischen
Armen , bei einer unerläßlichen Pön von
ao Rthlr ., sich nicht zu unterstehen , irgend
Jemanden um eine milde Gabe anzuspre-
cheu. Denn Wir durchaus nicht gcmeinet
sind, durch körperliche Strafe , z. B . Peit¬
schenhiebe, am Pranger stehen u . s. w .,
das schon so schwache Ehrgefühl des losen
und festen Gesindels noch mehr zu unter¬
drücken, und haben Wir diese Strafgelder,
da unter so bewaudten Umständen jedem
Bettler unsere Thors aufstchen , zur Ge¬
halts - Vermehrung des ehrbaren und löb¬
lichen Magistrats bestimmt . Da indessen
der Fall eintrctten dürfte , daß mancher
Bettler eine solche Strafe nicht erlegen
könnte , so soll er fördersonst und balde
in den Hunger - Thurm cinge/perrt und
ihm in zehen Tagen keine Speise und
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Trank gereicht werden , wo er dann ver-
hoffentlich nie wieder in die Versuchung
gerathcn wird , zu betteln . Den 2. Dec.

4 . Das Armenwesen hiesiger Stadt
hat insbesondere unsern Blick auf sich ge¬
zogen, und um einmal Ordnung in dieses
unordentliche Wesen zu bringen , dekretiren
Wir und haben dekretirt wie folgt:

Daß jeder ehrbare Bürger unsrer Stadt,
an die Stadtarmenkasse allmonatlich 4
Gulden abzureichen habe , durch welches
zusammengebrachte Geld ein Wittwen-
Gehalt für des sel . Bürgermeisters Brau¬
sewind hinterlasseue Wittib , etwa von jähr¬
lich 50 Rthlr . , ausgemitkelt ; der Nest
von igo Rthlr . aber zu den Berechnungs-
Kosten verwandt werden solle.

Nücksichtlich des losen Gesindels aber
verweisen Wir auf unsere Verordnung
Vom 2 Dec.

5.' Da Wir leider so oft es -bemerkt
haben , daß der Schnee nicht immer regel¬
mäßig und zur gesetzten Zeit sich einsiellt,
daher denn Mancher nicht weiß : ob er
seine Schlitten in Bereitschaft halten soll
oder nicht , der Eine um Michaelis , der
Andere um Martini , der Dritte zu Neu¬
jahr erst daran denkt : so setzen Wir " hie-
mit fest, da Wir uns um die in der Na¬
tur herrschenden Unordnung nicht beküm¬
mern wollen , auch es nicht gestatten kön¬
nen , daß fernerweitig unsere Bürger und
Einwohner hierunter leiden : daß mit dem
ersten Decembcr Jeder , cs mag Schnee
gefallen scyn oder nicht , seine Schlitten
in Bereitschaft halten , und die Wagen
auf die Seite schaffen, und durchaus von
diesem Tage an , keine Wagen bis zum
ersten April weiter gebraucht werden sollen,
sondern nur Schlitten , bei 5 Rthlr . Strafe.

6. Nachdem Wir die traurige Erfah¬
rung in diesem gegenwärtigen Winter zu
dreien Mahlen gemacht haben , daß hiesige
Bürger und Einwohner nicht nur , sondern
auch ein Mitglied unsers löblichen Raths,
beim Gehen auf der eisglatten Gaffe,

Deine und Arme zerbrochen , und , wie
Von einem weisen und sehr verständigen
Manne gesagt und behauptet werden will,
ähnlichen sich zutragenden Unfällen für
die Zukunft nur dadurch solle vorgcbeugt
werden können , daß man fleißig sich übe,
auf glattem Eise zu gehen , zu gleiten,
-und zu glitschen : als haben Wir nicht
umhin können , nach unsrer stadtvätcrlichen
Pflicht , allen Einwohnern der Stadt an-
durch bekannt zu machen , daß Wir von
-nun an zweimal wöchentlich auf der Knn-
kclwicse öffentliche Gleit - oder Glitsch - He¬
bungen anstellcn , und daß zu diesem Zweck
Magistratus  an dem nächsten Mitt¬
woche, Nachmittags 2 Uhr , in Pleno sich
nach besagter Wiese , hinverfügen werde,
um nicht allein mit Weisheit alles Behö-
rige zu leiten , sondern auch ehrbar und
anständigllchst — zuerst der Herr Bürger¬
meister , sodann die Herrn Rathsmänner
— wie unsere Rangordnung vom 5. Mai
d. J . cs besagt , der ehrlicbenden Bürger¬
schaft voranzugleiten oder voranzuglitschen.

7 . Weil der Preis des Korns so un¬
gebührlich steiget , so sind Wir des Ent¬
schlusses geworden , zum Vortheil der Ein¬
wohner und Bürger unserer Stadt , für
die Zukunft den größeren Berliner Schef¬
fel bei uns einführen , wo dann ein Jeder
beim Einkauf des benöthigten Korns , auf
fünf Scheffel zwei gewinnt . Auch soll bei
dem Steigen des Holzpreifcs fernerhin
kein dreifüßiges , sondern nur vicrfüßiges
Holz ins Thor gelassen werden , damit die
Bürger unsrer Stadt , in alle Wege , einen
Fuß unten und oben und .auf allen Sei¬
ten gewinnen.

g . Der ehrbare Raths - Buchdrucker
soll hierdurch von einem ehrbaren Rathe
angewiesen sepn, daß er bei künftiger An¬
fertigung der Kalender das Jahr in fünf
Quartale zu theilen Habe . Wir haben Uns
hierzu um so ehender und leichter entschlos¬
sen, um auf eine gesetzliche Art alljährig
aus unsrer Stadtkaffe einen fünften Ouar-
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tal - Gehalt beiziehen zu können , auch die
ehrliebende Bürgerschaft um so leichter
dahin zu bringen , fünf Quartalthalcr künf¬
tighin an die Stadtkaffe zu entrichten.

y . Wer das neue Gesangbuch sich nicht
anschafft , soll wenigstens gehalten sepn
sein altes Gesangbuch neu cinbindcn zu
lassen, und da man schon von einer neuen
Bibel spricht , so behält M a g i st r a-
tus es sich vor , wenn diese erschienen
ist, das Weitere zu verfügen , auch soll als¬
dann wie an andern Orten , eine Gesellschaft
von Bibeln ( Bibclverein ) und einige Verei¬
nigung der Religion ( Religionsvcrcin ) , un - ,
ter unserer Direktion , bei uns veranstaltet
werden.

Früher Wunsch.
„Man muß die Hände nie in den

Schooß legen , wenn man eine gute Haus¬
mutter werden will !" so sprach eine Mut¬
ter zu ihrer lieben Tochter . „ Je nun,
wenn man es nur schon wäre !" antwor¬
tete schnell das schöne Röschen.

Frau von Trimm hatte ein einziges
Söhnchen von 4 Jahren , dem aus zärtli¬
cher Liebe in allem willfahrt wurde.

Bcharrte der Knabe eigensinnig auf
einer Sache , so nannten ihn Papa und
Mamma ihr allerliebstes Trotz - Köpfchen.

An einem Abend sah die Mamma , daß
ihr Söhnchen im Hofe stand , mit den Fü¬
ßen stampfte , und dem Bedienten zurief:

„Ich will es aber haben . "
Frau von Trimm schrie : „ Johann!

Sep er doch nicht so unverschämt ! Wa¬
rum will er dem Kind nicht' H?ben was
es verlangt?

Gnädige Frau ! antwortete Johann,
der Juncker kann bis Morgen fchrepen,
und wird 'doch nicht bekommen , was er
verlangt.

Impertinenter .Mensch ! rief Frau von

Trimm ; mir eine ftlche Antwort ? und
höhlte ihren Mann.

Wie kann er sich unterstehen das zu
verweigern , was meine Frau ihm befiehlt.
Ganz kalt antwortete Johann , die gnädige
Frau mag cs dem Junker selbst geben,
ich bin es nicht im Stande.

Er hat in dem Wasser - Zuber , der
hier sieht , deiHMond gesehen , diesen ver¬
langt er Von mir . Können Sie ihn her-
aushohlen , ich kann cs nicht.

Herr und Frau von Trimm sahen ei¬
nander mit großen Augen an , und giengcn
beschämt vom Fenster weg.

Sollte man nicht glauben , dieses Ge-
schichtchen sep eine Eopie von Herrn und
Frauen , die man schon hie und da ge¬
sehen habe?

Ch arad e.
Bist du bewandert in der Tonkunst Zeichen,
So findest du die erste Splbe bald;
Groß ist mein Zweites in des Wissens

Neichen,
Drum weit und breit sein hohes Lob er¬

schallt.
Der dunkle Schleper mußte vor ihm wei¬

chen,
Sophismus und die Thoren mußten schwei¬

gen.
Den Menjchensinn , die Bildung sah mau

steigen;
D ' rum wird sobald kein Sterblicher ihm

gleichen,
Und würd ' er wie Methusalah so alt.
Mein Ganzes trennt der Musikus nicht

minder.
Wie seine Schuld ein gorrvergeßncr Sünder.

Auslösung des RakhselS in Nro . 47»
Lauge.  Auge . -
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